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Mobilität und Innovation
Zwischen Vergangenheit und Zukunft: 170 Jahre Handelskammer Bozen

n Die Handelskammer Bozen feiert heuer ihr 170-jähriges Bestehen. Am 10. März 1851 
nahm sie ihre Tätigkeit im Merkantilgebäude auf, das zuvor Sitz des Merkantilmagistrats 
gewesen war. Wie damals prägen auch heute vor allem der Transit-, der Personen- und 
Warenverkehr sowie der Austausch von Ideen und Innovationen Südtirol und Bozen.

Im Habsburger Reich war die Einführung 
der damaligen Handels- und Gewerbekam-
mern ein langer Prozess, weil sie mit der 
Modernisierung vieler Bereiche des Staates 
verbunden war. 
Nach den Napoleonischen Kriegen und der 
Restauration setzten sich allmählich wieder 
die antiken Herrschaften in Europa durch: 
In Österreich übernahm Franz I. wieder all 
seine Befugnisse und alten Gebiete und be-
mühte sich dabei, einen lang andauernden 
Frieden zu wahren. 
Dieses System geriet allerdings 1848 aus 
den Fugen, als sich in ganz Europa die Un-
zufriedenheit gegen die alten Herrscher-
klassen und die zentrale Macht breit 
machte. Die Aufstände dehnten sich auf 
verschiedene Klassen der Gesellschaft und 
zahlreiche Bereiche wie Kultur und Politik, 
Religion und Wirtschaft aus. Die Unterneh-
mer- und Produktionsstände waren sich 
nun infolge der Einflüsse der Industriellen 
Revolution ihrer Rolle bewusst und began-
nen, ihre Stimme zu erheben und eine an-
gemessene Vertretung in den wirtschaftli-
chen Entscheidungsprozessen auf instituti-
oneller Ebene zu fordern. Die Habsburger 
gingen den Forderungen mit verschiedenen 
Studien und Anhörungen auf den Grund, 
bis schließlich die Handels- und Gewerbe-
kammern errichtet wurden. 

In Bozen entsteht eine neue Kammer

An den Diskussionen beteiligte sich auch 
der Merkantilmagistrat in Bozen, der trotz 
des langsamen Untergangs der Messen wei-
terhin eine wichtige Rolle als Vertreter der 
lokalen Handelsinteressen spielte. Er 
sandte zahlreiche Schriften an die Regie-
rung in Wien, in denen er sich für die Er-
richtung einer Kammer in Verbindung mit 
dem Magistrat einsetzte. Seinem Antrag 
wurde schließlich auch stattgegeben, so-
dass in der Verordnung des Handelsminis-
teriums vom 26. März 1850 im Verzeichnis 

der Städte, in denen eine Kammer entste-
hen sollte, auch Bozen aufschien. 
Unter dem rechtlichen und organisatori-
schen Aspekt war die neue Kammer eine 
moderne Einrichtung; Bozen wollte jedoch 
nicht völlig auf das symbolträchtige und 
materielle Vermögen des alten Merkan-
tilmagistrats verzichten. Am 10. März 1851 
ließ sich die Handels- und Gewerbekam-
mer im Merkantilgebäude, dem ehemaligen 
Sitz des Magistrats, nieder. Franz Anton 
von Kofler wurde als letzter Konsul des 
Magistrats zum Präsidenten der neuen 
Kammer gewählt. Im Zeichen der Konti-
nuität übernahm die Kammer das ur-
sprüngliche Siegel des Merkantilmagistrats 
als offizielles Wappen. Heute noch gehört 
es mit seinen zahlreichen geschichtsträch-
tigen Symbolen zum Logo der Handels-
kammer. 
Bereits Claudia de' Medici hatte in ihrer 
ersten Messeordnung aus dem Jahr 1635 
in einem Kapitel die Elemente des Siegels 
genannt, welche die Konsuln und Beisit-
zenden in den Amtsunterlagen auszeichnen 
sollten. Im Wappen, das seit der Mitte des 
17. Jahrhunderts unverändert geblieben ist, 
ist eine Säule zu sehen, welche die Welt 
trägt; um den Sockel herum liegen Pakete, 

Warenballen und Fässer, während im Hin-
tergrund Schiffe über das weite Meer se-
geln und die Umrisse weit entfernter Län-
der zu erkennen sind. Darüber prangt der 
Spruch Ex merce pulchrior.

Warentransport auf Fluss und mit Bahn

Wasser, Meer und Flüsse waren zu der Zeit 
wichtige Transportwege. Zur Zeit des Mer-
kantilmagistrats war Bozen eine europaweit 
bekannte Messestadt. Viermal im Jahr ka-
men Kaufleute aus allen Ländern angereist. 
Die Segelschiffe im Wappen erinnern an 
kostbare Ladungen von Gewürzen, Stoffen 
und Edelmetallen, die aus fernen Häfen ka-
men oder in die Ferne reisten; aber auch 
an die Flöße und Boote, die die Etsch be-
fuhren und Waren aus und nach Italien 
brachten. Der Transithandel war nicht nur 
für die Stadt Bozen, sondern für ganz Tirol 
von großer Bedeutung.
An der Wende zwischen dem 18. und dem 
19. Jahrhundert traten wichtige Änderun-
gen im Handel ein: Der Fortschritt und 
neue Technologien brachten modernere 
Transportmittel, neue Wege und somit auch 
neue Handelsbräuche. Der Flussweg wich 
allmählich der effizienteren Eisenbahn.

Der Ehrensaal des Merkantilgebäudes, später 
Sitz der Handelskammer Bozen. Im Jahr 1998 
wurde im Palast das Merkantilmuseum einge-
richtet. Fotos: Handelskammer
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Die Förderung des interna-
tionalen Verkehrs und der 
Transportwege war gemein-
sam mit der Entwicklung 
der damit verbundenen 
Wirtschaftsbereichen von 
Anfang an eines der Haupt-
ziele der Handelskammer 
Bozen. Seit ihrer Gründung 
strebte die Kammer die 
Festigung der Infrastruktu-
ren des Landes und neue 
Zollbestimmungen und -ge-
bühren an, um den Export 
der lokalen Produkte und 
den Ausbau des Tourismus-
gewerbes anzuregen. Diese 
Ziele waren auch in der 
Kriegszeit immer ein fester 
Anhaltspunkt. So bemühte 
sich die Handelskammer 
während der schrecklichen 
Jahre des Ersten Weltkrie-
ges, die negativen Auswir-
kungen des Konfliktes ab-
zufedern und die besonders 
betroffenen Sektoren zu 
unterstützen, unter ande-
rem den Fremdenverkehr und den Verkauf 
von lokalen Produkten - insbesondere von 
Obst und Wein - in andere Regionen.

Handelskammer behält ihre Rolle bei

Mit Kriegsende und dem Anschluss Südti-
rols an das Italienische Königreich über-
nahm die Kammer die äußerst schwierige 
Aufgabe, ihre Zuständigkeiten und die lo-
kale Wirtschaft in einen neuen Staat einzu-
binden, in dem andere Vorgangsweisen und 
Vorstellungen herrschten. Mit dem Aufstieg 
des Faschismus und dem Zweiten Welt-
krieg, der Besetzung durch die deutschen 
Truppen und den verheerenden Kriegsfol-
gen änderte sich die Rolle der Kammer voll-
kommen. Sobald die Handelskammer je-
doch ihre Tätigkeit wieder aufnehmen und 
ihren Besitz zurückerobern konnte, ver-
tiefte sie erneut ihre Handelsbeziehungen 
mit den angrenzenden Ländern und führte 
wieder die alten Bräuche ein, indem sie un-
ter anderem die Internationale Messe in 
Bozen organisierte. Der Wiederaufbau in 
der Nachkriegszeit und das italienische und 
deutsche Wirtschaftswunder belebten den 
Verkehrsbereich und den Tourismus; lang-
sam bildeten sich auch die erforderlichen 
Bedingungen für die Errichtung der Bren-

nerautobahn heraus. Auch hierbei spielte 
die Handelskammer eine aktive Rolle mit 
Studien und Gutachten zum neuen Projekt. 
Die Handelskammer ist seitdem in diesem 
Bereich aktiv: Auch heute noch unterstützt 
sie die großen Herausforderungen im Ver-
kehrsbereich und die nachhaltige Entwick-
lung der Mobilität. Insbesondere sei in die-
sem Zusammenhang an ihren Beitrag zum 
Projekt für den Bau des Brennerbasistun-
nels zwischen Franzensfeste und Innsbruck 
erinnert. 

Austausch von Waren und Personen

Das Logo der Handelskammer hat über 
Jahrhunderte hinweg einschneidende ge-
schichtliche Ereignisse, Kriege und Dikta-
turen überlebt und ist immer noch als Zei-
chen der Globalisierung aktuell. Zwar hat 
der Fluss seine ursprüngliche Bedeutung 
verloren, doch sind der Transitverkehr von 
Waren und Personen, der Austausch von 
Ideen und Innovation heute mehr denn je 
eine wesentliche Bereicherung für Südtirol.

 > Elisabetta Carnielli, Handelskammer

Das Gemälde von Johann Mathias Twinger 
(1745) stellt das Wappen des Merkantilmagi-
strats dar, das später das Logo der Handels-
kammer Bozen wurde.
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Kurz notiert
Meldungen aus Südtirol

mit dem Bus anzureisen und 
auf den Zug umzusteigen. 
Auch Pkw-, Motorrad- und 
Scooterparkplätze stehen be-
reit. Zentrales Element des 
Mobilitätszentrums werden die 
rund 1000 Fahrradabstell-
plätze sein.  <

n OLYMPIA 2026

Investitionen im Pustertal

Der Umbau des Biathlonstadi-
ons in Antholz und die Umfah-
rungsstraße von Percha sind 
Teil des staatlichen Infrastruk-
tur-Finanzierungsprogramms 
Olympia 2026. Beide Projekte 
gehören zu den Vorbereitungs-
arbeiten auf die in Antholz ge-
planten Biathlon-Wettkämpfe 
bei den Olympischen und Pa-
ralympischen Winterspiele 

n SPORT

Erfolg für Snowboarder

Beim letzten Rennen der Sai-
son in Berchtesgaden hat sich 
der Snowboarder Aaron March 
aus Natz in Südtirol die große 
Kristallkugel gesichert. Er ge-
wann den Gesamtweltcup und 
zusätzlich die kleine Kristall-
kugel im Slalom. Die Gesamt-
wertung im Riesentorlauf si-
cherte sich Roland Fischnaller 
aus Villnöss. <

n NEUWAHL

Gemeinderatswahlen

In den drei Südtiroler Gemein-
den Meran, Glurns und Nals 
waren Neuwahlen notwendig 
geworden. Ursprünglich soll-
ten diese im Frühling stattfin-
den. Nun hat die Regionalre-
gierung beschlossen, die Neu-
wahlen coronabedingt auf den 
Herbst zu verschieben.  <

n VERKEHR

Mobilitätszentrum Brixen

Beim Bahnhof in Brixen wird 
ein Mobilitätszentrum errich-
tet und der Bahnhofsplatz neu 
gestaltet. Nach den umfangrei-
chen Umbauarbeiten soll es 
künftig möglich sein, bequem 

2026. Südtirol profitiert damit 
von der Olympia-Sonderfinan-
zierung des Staates: Zum ei-
nen soll mit der „Südtirol 
Arena“ die Sportstätte selbst 
den Anforderungen eines 
olympischen Austragungsortes 
gerecht werden, zum anderen 
wird die Umfahrung von Per-
cha ein Nadelöhr der Pusterta-
ler Straße entschärfen.  <

n DUISBURG

Bozner Architekt

Der aus Bo-
zen stam-
mende und 
in Berlin le-
bende Archi-
tekt Chris-
toph Kohl 
gewann den 
P l a n u n g s -
wettbewerb 
für die Ver-
bauung der 
Fläche „Am 
Alten Güterbahnhof“. Die soge-
nannten „Duisburger Dünen“ 
erstrecken sich auf 30 Hektar, 
200.000 Kubikmeter werden 
verbaut. Die Duisburger Bürge-
rinnen und Bürger durften bei 
der Auswahl der Projekte mit-
entscheiden. <

n FLÜSSE

50 Pegelmessstellen

Seit 1975 betreibt die Landes-
agentur für Bevölkerungs-
schutz ein landesweites Pegel-
messnetz mit insgesamt rund 
50 Messstellen zur Überwa-
chung der Fließgewässer in 
Südtirol. Im Zeitraum 2007 
bis 2013 waren acht Projekte 
über den Europäischen Fonds 
für regionale Entwicklung fi-

nanziert worden, in der Pro-
grammperiode 2014 bis 2020 
lief der Ausbau des Pegelmess-
netzes mit weiteren acht Mess-
stationen weiter. Bereits in Be-
trieb sind fünf davon: an der 
Gader in Montal, am Eisack in 
Sterzing, an der Etsch in 
Salurn, an der Ahr in St. Geor-
gen und an der Rienz in Vintl. 
Dazu kommen noch die Mess-
stationen am Suldenbach in 
Stilfser Brücke sowie an der 
Ahr in Kematen und am Ma-
reiterbach in Sterzing. <

n UMWELT

Wenig Verkehr, bessere Luft

Die Luftqualität in Südtirol 
hat sich 2020 verbessert: Vor 
allem die verkehrsbedingten 
Schadstoffe wie Stickstoffdi-
oxid (NO2) gingen aufgrund 
des Lockdowns und des damit 
verbundenen Verkehrsrück-
gangs zurück. Die Zeit der 
Ausgangssperren hat gezeigt, 
dass die große Herausforde-
rung beim Thema Luftqualität 
und Klimaschutz darin be-
steht, den motorisierten Ver-
kehr zu reduzieren und auf kli-
mafreundlichere Mobilitätsfor-
men zu setzen. Nur so könnten 
die Grenzwerte eingehalten 
und die Lebensqualität spür-
bar erhöht werden. <

Die Bauarbeiten für das Mobilitäts-
zentrum in Brixen sind in vollem 
Gang.   Foto: STA/Zambiasi

Für Investitionsvorhaben in der 
Südtirol Arena in Antholz werden 
28,5 Millionen Euro ausgegeben, 
6,5 davon kommen vom Staat. 
 Foto: Biathlon Antholz

Gesamtweltcupsieger  
Aaron March Foto: Facebook

Christoph Kohl 

Bau einer Pegelmessstelle  Foto: LPA

 Landesamt für Hydrologie und Stauanlagen
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VORWORT

Hoffen auf  
grenzenloses Reisen

Liebe Südtirolerinnen und Südtiroler in der Welt,

unser sehnlichster Wunsch, in der Wintersaison Hotels 
und Skilifte für Gäste und Wintersportler öffnen zu kön-
nen, hat sich leider nicht erfüllt. Die Pandemie hatte auch 
Südtirol weiterhin fest im Griff, sodass wir im vergangenen 
Winter in den meisten Bereichen mit Einschränkungen le-
ben mussten. Ebenso wie in unseren Nachbarländern war 
Urlaubstourismus bei uns so gut wie unmöglich, und auch 
die Südtirolerinnen und Südtiroler selbst mussten auf ihren 
geliebten Wintersport verzichten. Dabei hatten wir außer-
ordentlich viel Schnee, traumhafte Winterlandschaften und 
gewohnt schönes Wetter. 
Mit etwas verhaltenem Optimismus gehen wir nun dem 
Sommer 2021 entgegen. Nach dem langen Corona-Winter 
mit eingeschränktem Bewegungsradius sehnen sich die 
Menschen nach Freiheit, Sonne und Wärme, schönen Berg-
landschaften, Bewegung in der Natur, herzlicher Gast-
freundschaft und wertvoller Zeit mit Familie und Freun-
den. Einheimische wie Feriengäste freuen sich auf eine 
ausgedehnte Bergwanderung ebenso wie auf ein schönes 
Abendessen im Gastgarten. Ein Urlaub ist zurzeit keine 
Selbstverständlichkeit. Umso mehr werden Erholungssu-
chende jede Gelegenheit nutzen, die sich ihnen bietet, so-
bald es die Pandemiebestimmungen zulassen, ganz zu 
schweigen von den vielen Südtirolerinnen und Südtirolern, 
die irgendwo im Ausland leben und endlich mal wieder ih-
re Familie in der Heimat besuchen möchten.
Oft, sehr oft wurde mir in den vergangenen Monaten er-
zählt oder geschrieben, wie traurig es doch sei, die eigenen 
Enkelkinder nicht sehen zu können, weil sie irgendwo au-
ßerhalb Südtirols aufwachsen. Großeltern und Eltern feier-
ten bereits ihr zweites Osterfest ohne ihre Lieben, die co-
ronabedingt nicht über die Grenzen nach Hause durften. 
Trotzdem sollten wir uns nicht entmutigen lassen: Es gibt 
ein Licht am Ende des Tunnels. Ich bin zuversichtlich, 
dass es uns in Europa in den nächsten Wochen und Mo-
naten gelingen wird, einen guten Teil der Bevölkerung zu 
impfen.
Wir alle hoffen, dass bis zum Sommer das grenzenlose Rei-
sen in der EU wieder möglich sein wird. Dieses könnte mit 
einem „Grünen Pass“ erleichtert werden. Das EU-Doku-
ment soll Impfungen gegen das Coronavirus sowie Tests 
oder überstandene Infektionen einheitlich erfassen und so 
das sichere Reisen ermöglichen. Für die bevorstehende Zeit 
sei uns allen weiterhin viel Kraft und Durchhaltevermögen 
beschieden – bis wir uns wiedersehen in Südtirol. 
Arno Komptascher, 
Landeshauptmann

Sanierung von Brücken
Überprüfung der 1704 Brücken

n Rund 10 Millionen Euro wer-
den heuer in die Sicherheit der 
1704 Brücken investiert. 

Auf der Brennerstaatsstraße nörd-
lich von Gossensaß wird die Brü-
cke über den Eisack grundlegend 
saniert. Der Eingriff ist laut Lan-
desabteilung Tiefbau aufgrund 
von Schäden am Überbau und am 
Unterbau sowie der Feuchtigkeit 
und Abnutzung der Brücke not-
wendig. Dabei muss das Tragwerk 
der Brücke komplett ausgetauscht 
werden. Es wird durch eine neue 
Struktur aus Stahl und Beton er-
setzt. Der neue Überbau wird 125 
Meter lang und 12,5 Meter breit 
sein. Zusätzlich werden die Stel-
zen mit einem Zubau aus Stahl 
stabilisiert. Geplant sind auch 
Entwässerungs- und Abdich-
tungsarbeiten. Die Arbeiten wer-
den bis Oktober 2022 dauern. Die 
Fahrbahn wird einspurig befahr-
bar sein. Insgesamt investiert das 
Land fünf Millionen Euro aufge-
teilt auf mehrere Haushaltsjahre 
in dieses Vorhaben.
Jedes Jahr investiert das Land in 
die ordentliche und außerordent-
liche Instandhaltung der 1704 
Brücken des Straßennetzes in 
Südtirol. 2021 sind rund 10 Mil-
lionen Euro für die Sicherheit der 
Brücken vorgesehen. In Südtirol 

befindet sich im Durchschnitt 
pro 1,2 Kilometer gefahrener 
Straße eine Brücke.
Neben dem Eingriff in Gossen-
sass starten 2021 die Sanierungs-
arbeiten für die Brücke auf das 
Sellajoch und in Welsberg-Tais-
ten. Weiters sind Sanierungsar-
beiten der Brücke Eschenlohe im 
Ultental und der Brücke in Fran-
zensfeste vorgesehen. Dieses Jahr 
soll auch die Planung der Brü-
ckensanierung in Vahrn abge-
schlossen werden.
In den nächsten Jahren kommen 
dann weitere Sanierungsarbeiten 
der Brücken auf Staatsstraßen 
und Landesstraßen, beispiels-
weise in den Gemeinden Brenner 
(Pflersch), Natz-Schabs – Rigger-
tal, Aldein, Naturns, Marling und 
Meran hinzu.
Alle 1704 Brücken des Landes 
werden alle drei Monate von den 
Mitarbeitern des Straßendienstes 
oder nach besonderen Ereignissen 
kontrolliert. Die 389 Brücken, die 
zwischen 6 und 10 Meter lang 
sind, werden im Abstand von 10 
Jahren von Experten überprüft. 
Die 318 Brücken mit einer Länge 
zwischen 10 und 20 Meter werden 
alle 6 Jahre überprüft und die 
Brücken mit über 20 Metern 
Länge jedes dritte Jahr.
 <

Die Schäden an der Brücke sind mit bloßem Auge sichtbar: Das Trag-
werk muss komplett ausgetauscht werden.   Foto: LPA/Ingo Dejaco
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2020 wurden 20 Filmprojekte gefördert
Filme bringen 163 Drehtage und großen Südtirol-Effekt

n Zwanzig Filmprojekte bei 41 
eingereichten Projektanträgen hat 
das Land Südtirol im Jahr 2020 
mit 3,15 Millionen Euro finan-
ziert. 

Von den 2020 geförderten Film-
projekten kommen acht aus Süd-
tirol und weitere vier aus dem 
restlichen Italien. Vier der geför-
derten Produktionen stammen 
aus Deutschland, zwei aus Öster-
reich, eine aus Frankreich und 
eine aus Schweden. Die geförder-
ten Filmprojekte bringen 163 
Drehtage und einen Südtirol-Ef-
fekt von rund 6,5 Millionen Euro 
mit sich, das heißt, mehr als das 
Doppelte der ausgeschütteten 
Wirtschaftsförderung kommen als 
Einnahmen wieder zurück, erklärt 
Landesrat Philipp Achammer. 
Erstmals waren im Rahmen der 
Berlinale vier Filme zu sehen, die 
in Südtirol gedreht beziehungs-
weise von Südtirol gefördert wor-
den sind. Es handelt sich dabei 

um den Film „Siberia“ von Abel 
Ferrara, „Faith“ von Zelig-Abgän-
gerin Valentina Pedicini, „Volevo 
nascondermi“ von Giorgio Diritti 
und „Sole“ von Carlo Sironi, ein 
Film, der jüngst mit dem „Euro-
pean Discovery 2020 - Prix Fi-
presci“ ausgezeichnet worden ist. 

Netflix-Serie „Curon“ war in 
über 190 Ländern zu sehen

Als zweitbeste europäische Film-
Location wurde der Reschensee 
ausgezeichnet, der Hauptdrehort 
der Netflix-Serie „Curon“, die in 
über 190 Ländern der Welt aus-
gestrahlt wurde. Mit ihrem De-
bütfilm „Hochwald“ gewann die 
Bozner Regisseurin Evi Romen 
mit dem Pusterer Schauspieler 
Thomas Prenn in der Hauptrolle 
auf dem Film Festival Zürich das 
„Goldene Auge“ für den besten 
Film. Der Streifen lief zudem auf 
der Viennale, dem Torino Film 
Festival und dem hochkarätigen 

Tallinn Black Nights Festival. Für 
den wichtigsten italienischen 
Filmpreis, den „Davide di Dona-
tello“, nominiert ist die italie-
nisch-österreichische schwarze 
Komödie von Giorgio Pasotti 
„Abbi fede“, an der das Bozner 
Produktionsunternehmen Greif 
Produktion beteiligt ist. 
Auch 2021 wird mit Unterstüt-
zung des Landes weitergedreht: 
im April am Film „Amate 
sponde“, im Juli an den Filmen 
„Herzogpark“ und „Personal“. Im 

Sommer und Herbst wird für 
„Das fliegende Klassenzimmer“ 
gedreht und Anfang Mai wechselt 
das Set des Filmprojekts „Sisters“ 
mit Victoria Isabelle Engelmayer 
und Neil McGarryvon von Li-
tauen nach Südtirol. 
Auf Festivals präsent sind oder 
waren 2021 der Film „Human 
Factors“ des Südtirolers Ronny 
Trocker (Berlinale 2021), die Serie 
„Wild Republic“ von Markus Gol-
ler und Lennart Ruff (European 
Film Market EFM in Berlin). <

Das Land hat die Filmförderung auch 2020 fortgesetzt.  Foto: Unsplash

Kulturwoche im Süden Südtirols und im Trentino
Vom 19. bis 26. September 2021 mit Vorstandsmitglied Erich Achmüller

Wir verbringen unsere Kulturwoche im goldenen Herbst im Süden Südtirols. 
Die Winzer ernten noch, die Apfelbauern klauben noch fleißig ihre Äpfel. Im Schloss 
Hirschprunn in Margreid und in der Kellerei von Alois Lageder, die nach Grundsätzen 
der biodynamischen Landwirtschaft arbeitet, sind wir zu Gast und tauchen in die Ver-
arbeitung der Weintrauben ein. Zwei Ausflüge ins benachbarte Trentino stehen auf dem 
Programm. Einer davon führt uns ins Nonstal, wo wir das schön restaurierte Schloss 
Castel Thun, die Basilika San Zeno und die malerische Wallfahrtskirche San Romedio 
besuchen. In der Bletterbachschlucht (UNESCO-Weltkulturerbe) erhalten wir Einblick in 
die geologische Geschichte der Erde und im Planetarium in Gummer haben wir die 
Gelegenheit, den Sternen einmal ganz nahe zu sein. 
Untergebracht sind wir im Biohotel Kaufmann in Auer.

Teilnehmerbeitrag:
715 Euro pro Person im Doppelzimmer
805 Euro pro Person im Einzelzimmer

Information und Anmeldung: Südtiroler in der Welt, 
suedtiroler-welt@kvw.org oder 0039 0471 309176
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Eisumhüllte Knospe nach Frost-
schutzberegnung 
 Foto: Versuchszentrum Laimburg

Frostschutz kurz vor der Vollblüte im April
Forschungs- und Versuchsprojekte in der Landwirtschaft

n Seit 1975 erhebt das Ver-
suchszentrum Laimburg Daten 
zum Einfluss der Witterung und 
des Klimas auf die jahreszeitliche 
Entwicklung (die „Phänologie“) 
des Apfels. 

Der Vegetationsverlauf des Apfels 
hängt von Faktoren wie der Sorte 

und der Unterlage, der Lage (Bo-
den und Standort) und dem je-
weiligen klimatischen Verlauf des 
Jahres ab. Am Versuchszentrum 
Laimburg (220 m ü. d. M.) wer-
den seit 1975 systematisch Erhe-
bungen zur Phänologie der Süd-
tiroler Hauptsorte Golden Deli-
cious und seit 1997 bei der Ap-

felsorte Cripps Pink (Pink Lady®) 
durchgeführt. 
Heuer war die Vollblüte der Gol-
den Delicious in der Talsohle 
zwischen 8. und 10. April. Das ist 
etwa acht Tage früher als im 
langjährigen Mittel der letzten 46 
Jahre, wonach die Vollblüte im 
Schnitt erst am 17. April eintrat.
Ab dem 17. März hat es etliche 
Frostnächte gegeben. Um die jun-
gen frostempfindlichen Knospen 
oder Blüten vor Nachtfrösten zu 
schützen, wird in Anlagen mit 
Oberkronenbewässerung die 
Frostschutzberegnung eingeschal-
tet. Wenn die dabei ausgebrachten 
Wassertröpfchen aufgrund der tie-

fen Temperaturen gefrieren und 
sich in Form von Eis um die Knos-
pen bzw. Blüten legen, wird Kris-
tallisationswärme frei. Diese Kris-
tallisationswärme hält die Tempe-
ratur des Eises bei 0 °C und ver-
hindert dadurch, dass die im Eis 
eingeschlossenen Pflanzenteile er-
frieren. 
Seit wenigen Jahren werden in 
jenen Obstanlagen, aber auch 
Rebanlagen, in denen keine 
Frostschutzberegnung möglich 
ist, Paraffinkerzen aufgestellt. 
Dabei handelt es sich um mit Pa-
raffinwachs gefüllte Eisenbehäl-
ter. Diese Paraffinkerzen werden 
in Frostnächten angezündet und 
können durch die freiwerdende 
Wärme die Temperatur in der 
Anlage um einige wenige Grad 
Celsius anheben.  <

Olympische Spiele
Logo für „Mailand-Cortina 2026“ 

n Das Logo für „Mailand-Corti-
na 2026“ wurde enthüllt. 

Bei einer Online-Pressekonferenz 
an der auch Landeshauptmann 
Arno Kompatscher teilgenom-
men hat, wurde das Logo für die 
Olympischen Winterspiele 2026 
enthüllt. Die XXV. Winterspiele 
werden im Februar 2026 in Mai-
land und Cortina, aber auch in 
Antholz in Südtirol ausgetragen.
Das Logo wurde von Millionen 
Menschen über eine Online-Aus-
wahl ausgesucht. Das Design sei 
einfach und klar und transpor-
tiere den Geist von Olympia 
2026, der nicht auf Prunk und 
Pomp basiert, sondern auf Nach-
haltigkeit und Einklang mit der 
Natur, erklärte Kompatscher.
In Südtirol wird zum ersten Mal 

Gemeinsam forschen
Zusammenarbeit mit FWF

Das Land setzt die Zusammen- 
arbeit mit dem österreichischen 
Wissenschaftsfonds vorerst um 
drei Jahre fort.  Foto: Unsplash

eine Disziplin der Olympischen 
Winterspiele ausgetragen. In der 
Südtirol Arena in Antholz wer-
den die Wettkämpfe im Biathlon 
stattfinden. Hier wird eine Struk-
tur genutzt, in der schon bisher 
große Veranstaltungen abgewi-
ckelt wurden.  <

Das Logo für die Olympischen 
Winterspiele und das Logo für die 
Paralympischen Spiele 2026

n Bei der Förderung bilateraler 
Forschungsprojekte wird das Land 
Südtirol auch in Zukunft mit dem 
Österreichischen Wissenschafts-
fonds zusammenarbeiten.

Seit drei Jahren arbeiten das 
Land Südtirol und der Österrei-
chische Wissenschaftsfonds 
(FWF) bei Begutachtung und 
Förderung von bilateralen For-
schungsprojekten zusammen. 
Diese Zusammenarbeit soll nun 
verlängert werden. 
Zur Kooperationsvereinbarung 
mit dem FWF haben sich im ver-
gangenen Jahr weitere Abkom-

men gesellt, die auf eine Stärkung 
der Forschung in Südtirol und de-
ren internationale Vernetzung ab-
zielen. So arbeitet das Land auch 
mit dem Schweizerischen Natio-
nalfonds (SNF), der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft (DFG) 
und dem Luxemburgischen Nati-
onalfonds (FNR) zusammen. <
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n Der Apfel-Mango-Saft „Mala-
ya“ verbindet Vinschger Bio-Äpfel 
mit Bio-Mangos aus fairem Han-
del. Inspiriert von der Qualität der 
Mangos, die vom Urvolk der Aeta 
auf den Philippinen angebaut 
werden, vereint der Weltladen 
Latsch gemeinsam mit „eva bio“ 
Apfelsaft aus Latsch den Ge-
schmack der Philippinen und des 
Vinschgaus in „Malaya“. 

Das Ziel des Weltladens 
Latsch ist es Menschen in be-
nachteiligten Gebieten der 
Welt eine Zukunftsperspektive 
zu geben. Über die Organisa-
tion „WeltPartner“ aus Ra-
vensburg war der Weltladen 

auf die Kinderschutzorganisa-
tion „Preda“ gestoßen. Diese 
engagiert sich für Kinder, die 
unter Missbrauch leiden, be-
freit Kinder aus Bordellen und 
Gefängnissen. Auch misshan-
delte Frauen und die indigene 
Bevölkerung werden unter-
stützt. Die jüngste Initiative 
unterstützt die Aeta, die Urein-
wohner auf den Philippinen. 
Diese bauen Mangos an, die 
sie über „Preda“ zu einem fai-
ren Preis verkaufen können.
Mit Klaus und Irmi Oberhofer, 
die den Burghof in Latsch bio-
dynamisch bewirtschaften, 
fand man den passenden Part-
ner für die neue Saftmischung. 

Kooperation zur Unterstützung für die Philippinen
Südtirol innovativ: Apfel-Mango-Saft Malaya

Für „Malaya“ wird ihr Bioap-
felsaft mit dem Mangopüree 
vermischt, ohne Zucker und 
weitere Zusätze und in Mehr-
wegflaschen abgefüllt. 

Unterstützung für die Aeta
 
Irmi Oberhofer schildert wie 
ihre Familie sich intensiv mit 
Preda auseinandergesetzt hat.  
Zu Gunsten des guten Gelin-
gens des Projektes „Malaya“ 
verzichtet der Vinschger Fami-
lienbetrieb auf einen Gewinn, 
damit die Aeto mehr Erlös für 
ihre Mangos erhalten und den 
Kunden ein fairer Preis für den 
Saft gewährleistet werden kann.

Mit dem Verkauf der Fair-Trade-Produkte von Preda unterstützt der  
Weltladen das Projekt der Kinderschutzorganisation „Preda“.

Der biologische Apfel-
Mango-Saft beseht zu 
100 Prozent aus Fruchtsaft 
und ist eine „globale sinn-
volle Saftmischung“ aus 
Vinschger Bio-Apfelsaft  
(75 Prozent) und philippi-
nischem Bio-Mangopüree 
aus fairem Handel  
(25 Prozent). Der Saft ist 
in allen Weltläden Südti-
rols erhältlich. Er eignet 
sich als Durstlöscher und 
als Speisenbegleiter. 
 Fotos: Weltladen

Ausbalancierter Geschmack

Dieser Saft sei nicht nur ein 
guter Durstlöscher, sondern 
auch ein feiner Speisenbeglei-
ter, stellte Christine Mayr, Prä-
sidentin der Sommeliervereini-
gung Südtirol, fest. 
Bei der Präsentation und On-
line Verkostung hat sie den 
„Malaya“ so beschrieben: „Der 
Geruch wird vom Mango do-
miniert. Die Aromen sind 
wunderbar reif, üppig, exo-
tisch. Erinnerungen an Mango, 
Papaya und Ananas werden 
wach. Der Apfel zeigt sich 
sehr verhalten. Ein zarter 
Duft, der vage an Wiesenblu-
men und Heu erinnert. Am 
Gaumen ist der Apfel hingegen 
deutlich spürbar und er steuert 
seinen feinen, säuerlichen Ge-
schmack bei. Dieser ist animie-
rend und erfrischend und sorgt 
für einen angenehmen Trink-
fluss. Die Üppigkeit des Man-
gos und die belebende Art des 
Apfels bilden eine wunderbare 
Symbiose und sind gut ausba-
lanciert. Die Fruchtsüße ver-
leiht dem Saft eine samtige 
Fülle und einen runden, vollen 
Geschmack.“ <

Mit der Ernte eines Baumes können die Schulkosten 
für zwei Schulkinder für ein Jahr bezahlt werden. 
Als Naturvolk arbeiten die Aeta ohne den Einsatz 
von Pestiziden und Düngemitteln. Foto: Preda 

 

Irmi und Klaus Oberhofer aus Latsch stellen den Apfelsaft 
her, in biologischer Landwirtschaft, ohne Zusatzstoffe wie 
Zuckerzusatz, Antioxidantien oder Konservierungsstoffe. 
 Foto: eva-bio.com
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Ein gutes Wort
Gedanken für den Lebensabend

Als langjähriger Seelsorger und Prediger 
der bekannten Erzpfarre Gries in Bozen 
verstand es P. Robert Gamper, den Gläu-
bigen Mut zuzusprechen und sie vor 
allem in schwierigen Situationen zu be-
gleiten. Besonders lag und liegt ihm die 
Sorge um alte und kranke Menschen am 
Herzen. Seit 2019 schreibt er regelmä-
ßig für das „Katholische Sonntagsblatt" 
der Diözese Bozen-Brixen. Seine Texte, 
Gebete und Gedanken geben Orien-
tierung, Halt und Zuversicht und finden 
großen Anklang. Nun werden sie in 
diesem Buch gesammelt, für das der Südtiroler Bischof Ivo Muser 
in seinem Vorwort festhält: „Es sind Worte und Sätze, die leben 
helfen, und aus denen auch eine große Dankbarkeit gegenüber 
den Menschen am Lebensabend spricht."

Ein gutes Wort. Gedanken für den Lebensabend
P. Robert Gamper

Tyrolia 2021
ISBN 978-3-7022-3928-2

BUCHVORSTELLUNG

Alpine Unfalldatenbank
Für mehr Sicherheit

n Südtirol verfügt nun über eine 
alpine Unfalldatenbank mit einem 
Überblick über Anzahl und Art 
der Unfälle im Gebirge. 

Die Alpine Unfalldatenbank Süd-
tirol ist ein Gemeinschaftsprojekt 
der Agentur für Bevölkerungs-
schutz, des Bergrettungsdienstes 
im Alpenverein Südtirol AVS und 
der Südtiroler Berg- und Höhlen-
rettung CNSAS (corpo nazionale 
soccorso alpino e speleologico). 
Anlass für dieses Projekt mit 
dreijähriger Laufzeit war das An-
liegen der Zusammenführung 
und Harmonisierung der Daten 
zu alpinen Unfalleinsätzen beider 
Bergrettungsorganisationen. Bis-
her finden sich zwei Saisonen 
und die aktuell noch nicht abge-
schlossene Wintersaison in der 
Datenbank. Seit November 2019 
wurden 1900 Unfallereignisse er-
fasst, knapp über 2100 Personen 
waren betroffenen. 

Grundstein für  
Unfallprävention

In den beiden Organisationen 
Bergrettungsdienst im AVS und 
CNSAS sind 1700 freiwillige 
Bergretter das ganze Jahr rund 
um die Uhr im Einsatz. Die Ein-
sätze sind nun in einer Alpinen 
Unfalldatenbank abrufbar. Die 
Auswertung soll als Basis für 
Lehrbehelfe für risikoreiche Dis-

ziplinen und zur Verbesserung 
der Ausbildung verwendet wer-
den. Die Datenbank ist dadurch 
ein wesentlicher Grundstein für 
die Unfallprävention im alpinen 
Gelände.

Vereinheitlichung und  
Vergleichbarkeit

Die Vereinheitlichung der ausge-
übten Disziplinen und der ver-
schiedenen Unfallursachen war 
grundlegende Herausforderung 
bei der Erstellung der gemeinsa-
men Datenbank und Datenbasis, 
die in Zukunft auch mit den 
nördlichen Nachbarländern ver-
gleichbar sein soll und auch vom 
österreichischen Kuratorium für 
Alpine Sicherheit statistisch aus-
gewertet werden wird. Nun ent-
hält die Datenbank 44 verschie-
dene Disziplinen bzw. ausgeübte 
Tätigkeiten, 20 verschiedene Un-
fallursachen und die Unfallfolgen 
sind in fünf Klassen kategorisiert.
Die Sammlung der Daten, beton-
ten der Vorsitzende des Bergret-
tungsdienstes im AVS Ernst Wink-
ler und der Vorsitzende der Süd-
tiroler Berg- und Höhlenrettung 
CNSAS Giorgio Gajer, bedeute 
zwar einen Mehraufwand an Ar-
beit für die Freiwilligen, stelle aber 
eine wertvolle Vereinheitlichung 
dar und ermögliche zugleich, etwa 
aus einer Häufung von Unfällen in 
einem bestimmten Gebiet abzulei-

ten, dass dort eine größere Absi-
cherung erfolgen müsse.
Einige Infos aus den bisher ge-
speicherten 1900 Unfällen mit 
2100 Personen:
57 Prozent waren Männer betrof-
fen, 43 Prozent Frauen.
Die meisten der geretteten Per-
sonen kam aus anderen Regionen 
Italiens (804), gefolgt von Südti-
rolern (637) und Deutschen 

Übung des Bergrettungsdienstes 
 Fotos: Bergrettungsdienst im AVS

(444). In 63 Prozent der Fälle 
wurde der Hubschrauber nicht 
gebraucht, in 37 Prozent war 
auch der Heli im Einsatz.
Der Link zur Datenbank: 
afbs.provinz.bz.it/upload/audb/
 <
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Auf Tuchfühlung mit der Natur im Passeiertal
Wanderwoche vom 29. August bis 5. September mit Vorstandsmitglied Siegfried Gufler

Das Passeiertal, die Heimat des Tiroler Volkshelden Andreas 
Hofer, ist eines der urigsten und landschaftlich vielfältigsten 
Täler Südtirols. Nördlich von Meran zieht sich das Tal durch 
die hochalpine Landschaft des Hinterpasseier bis hoch zum 
Timmelsjoch. Im Hinterpasseier erkunden wir unter anderem 
den Schluchtenweg, an der Römerkehre, kurz vor dem Jaufen-
pass, wandern wir südlich des Jaufenkammes bis auf die 
Ratschingser Seite und blicken auf die wunderschöne Bergwelt 
der Ötztaler, Stubaier und Zillertaler Alpen. Zum Abschluss der 
Woche geht es nach Rabenstein, wo eine besondere Überra-
schung auf Sie wartet.

Teilnehmerbeitrag:
755 Euro pro Person im Doppelzimmer
895 Euro pro Person im Einzelzimmer

Seien Sie dabei! Wir freuen uns auf die gemeinsamen Wandererlebnisse!
Für weitere Informationen: Südtiroler in der Welt, suedtiroler-welt@kvw.org oder 0039 0471 309175

Ivan Gufler (links) und  
Dominik Hofer (rechts) 
 Fotos: TFO Bozen

Reportage über den Alltag von Fahrradkurieren
Maturanten gewinnen Gabriel-Grüner-Schülerpreis

n Der Gabriel-Grüner-Schüler-
preis für Südtirol ging heuer an 
Ivan Gufler und Dominik Hofer. 
Ihre Reportage „Unsichtbar“ zeigt 
den harten Alltag von Fahrrad-
kurieren in Bozen. 

Die beiden Maturanten gewan-
nen den Gabriel-Grüner-Schüler-
preis für eine besonders gelun-
gene Reportage. 
Dieser Preis wurde im Rahmen 
eines von der Zeitschrift ff, der 
Agentur Zeitenspiegel (Stuttgart) 
sowie der pädagogischen Abtei-
lung des Landes und des Bil-
dungsausschusses der Gemeinde 

Mals organisierten Projektes im 
Gedenken an den bekannten 
Malser Kriegsreporter Gabriel 
Grüner vergeben.
„Unsichtbar“ lautet der Titel der 
Reportage, welche die beiden 
Schüler im Zeitraum Oktober bis 
Februar verfassten und die den 
besonders harten Alltag von 
Fahrradkurieren, die man Rider 
nennt, in Bozen schildert: Viele 
von diesen Kurieren sind junge 
Männer, die Bezahlung ist nied-
rig, die Arbeitsbedingungen sind 
schwierig. „Es war schwer, Rider 
zu finden, die für Fotos oder 
auch für ein Interview zur Verfü-

gung standen. Die meisten haben 
aufgrund ihrer prekären Lage we-
nig Interesse, sich zu ihrem Ar-
beitgeber zu äußern“, erzählten 
die beiden Schüler. Doch ein jun-
ger Mann hatte ihnen dennoch 
die Möglichkeit gegeben, ihm auf 
dem Fahrrad zu folgen und so 
seinen Arbeitsalltag kennenzu-
lernen. Diese Lieferanten seien 
ihnen vor der Schule das erste 
Mal aufgefallen – vorher seien sie 
allerdings auch für sie unsichtbar 
gewesen - damit stand auch 

schon der Titel für die Reportage 
fest, wie die beiden berichteten. 
Ein Großteil der vorgesehenen 
Workshops fand heuer umstän-
dehalber online statt, wobei die 
Schüler von erfahrenen Journa-
listen und Fotografen unterstützt 
und begleitet wurden. 
Die beiden Gewinner dürfen sich 
nun auf ein Praktikum beim 
Nachrichtenmagazin stern in 
Hamburg freuen und ihre Repor-
tage wird auch in der Zeitschrift 
ff publiziert werden. <
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Region unterstützt Sprachminderheiten
Mehrsprachigkeit an ladinischen Grundschulen und Dokumentationszentrum Lusern

n Zur Förderung der zimbri-
schen Sprachminderheit und jener 
der Mehrsprachigkeit in ladini-
schen Schulen hat die Regional-
regierung Ende März zwei Be-
schlüsse gefasst.

Die Regionalregierung hat am 24. 
März auf Vorschlag des Regional-
assessors für Sprachminderheiten 
Manfred Vallazza beschlossen, die 
Mitgliedschaft der Region 
Trentino-Südtirol bei der Stiftung 
„Dokumentationszentrum Lu-
sern“ mit Sitz in Lusern in der 
Provinz Trient zu erneuern. Dafür 
stellt die Region 65.000 Euro zur 
Verfügung.
Das Dokumentationszentrum un-
terstützt die Aufwertung der zim-
brischen Kultur und Sprache durch 
Erforschung, Bewahrung, Überset-
zung und Verbreitung von histori-

schen Dokumenten, die Lusern 
und die angrenzenden Gebiete be-
treffen. Durch Ausstellungen, Ta-
gungen und Austausch mit Kultur-
experten trägt die Stiftung dazu 
bei, dass die zimbrische Sprachin-
sel von Lusern auf regionaler, ge-
samtstaatlicher und internationaler 
Ebene mehr Beachtung findet.
Zudem hat die Regionalregierung 
auf Initiative von Regionalassessor 
Manfred Vallazza das mehrjährige 
Forschungsprojekt zur Mehrspra-
chigkeit in der Grundschule der 
ladinischen Ortschaften in Südti-
rol genehmigt. Das vom Land 
Südtirol vorgeschlagene Projekt 
trägt den Titel „MeLa - Langzeit-
studie an der Grundschule“.
Ein ähnliches Projekt mit dem Ti-
tel „MeLa - Mehrsprachig Ladi-
nisch“ in Zusammenarbeit mit der 
Universität Innsbruck kommt be-

reits erfolgreich in den ladini-
schen Kindergärten zum Einsatz. 
Nun wurde auch eine Projektstu-
die für die ladinische Grund-
schule ausgearbeitet, die im Zeit-
raum 2021 - 2023 umgesetzt wer-
den soll. Auf diese Weise können 

Die Regionalregierung hat zwei Beschlüsse zur Förderung der zimbri-
schen Sprachminderheit und der Mehrsprachigkeit an den ladinischen 
Schulen gutgeheißen. Foto: LPA

dieselben Kinder, die bereits im 
Kindergarten am Projekt teilnah-
men, auch in der Grundschule 
weiterbegleitet werden. Die Re-
gion Trentino-Südtirol unterstützt 
das Vorhaben mit 196.662 Euro.
 <

Elektromobilität nimmt in Südtirol Fahrt auf
Maßnahmenpaket auf zwei Säulen aufgebaut

n Die Nachfra-
ge an Landeszu-
schüssen für den 
Kauf von Elektro-
fahrzeugen und 
von Heimladesta-
tionen ist gestie-
gen. Seit 2018 
hat das Land 2,3 
Millionen Euro in-
vestiert. Weitere 
Aktionen sind ge-
plant.

Ziel der Maßnah-
men war es seit 
Beginn, den An-
kauf von Fahrzeu-
gen sowie den 
Ausbau der Lade-
infrastruktur zu 
fördern. Dank des 

Maßnahmenpakets zur Förderung 
der Elektromobilität ist der Um-
stieg auf die E-Fahrzeuge für die 
Bürger eine echte Alternative ge-
worden. Einen zusätzlichen Schub 
gab es seit 2019, seit die Förde-
rung des Landes mit jener des 
Staates kombinierbar ist.
Die Abteilung Mobilität hat 2020 
insgesamt 298 Zuschüsse für den 
Ankauf von Elektroautos und 
Plug-In-Hybridfahrzeuge für Pri-
vate gewährt. Zusätzlich wurden 
48 Beiträge für Elektro-Motorrä-
der und für 22 Lastenfahrräder 
genehmigt. Hinzu kommen noch 
246 geförderte Unternehmen, die 
2020 Zuschüsse für ihre Investiti-
onen in Fahrzeuge mit Elektroan-
trieb und Ladestationen bekom-
men haben. 
Somit hat das Land für Private 

Das Land gewährt Zuschüsse für elektrobetriebene 
Autos, Motorräder und Scooter sowie für E-Cargo-
Bikes. Zudem wird das Leasing und auch die Lang-
zeitmiete von Elektrofahrzeugen gefördert.

und Unternehmen von 2018 bis 
2020 eine Gesamtsumme von 2,3 
Millionen Euro an Zuschüssen ge-
währt.
Auch 2021 können Bürgerinnen 
und Bürger, Organisationen und 
Verbände um einen Zuschuss für 
den Kauf eines E-Autos anfragen: 
dafür bekommt man von Land 
und Händlern einen Preisnachlass 
von insgesamt 4000 Euro. Zudem 
wird das Leasing und auch die 
Langzeitmiete von Elektrofahr-
zeugen gefördert. Zusammen mit 
der Energiegesellschaft Alperia, 
dem Konsortium ARO und dem 
Unternehmen Alpitronic inves-
tiert das Land auch in den Ausbau 
der Schnellladestationen entlang 
der Hauptstraßen des Landes. Ak-
tuell gibt es mehr als 280 öffentli-
che Ladepunkte in Südtirol.  <
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Sprache, Kunst und Kultur 50 plus in Rom   
Italienisch-Sprach- und Kulturreise vom 12. bis 18. oder bis 25. September 2021

Auch dieses Jahr zieht es uns mit der Sprachreise wieder mitten in 
die Hauptstadt Italiens. Rom bietet mit seinem mediterranen Klima 
und den eindrucksvollen Sehenswürdigkeiten die optimale Kombina-
tion aus Sprache, Kunst und Kultur. In Zusammenarbeit mit der 
Sprachschule Dilit bieten wir Ihnen ein umfangreiches Programm, in 
dem Sie Ihre Italienischkenntnisse bereits anwenden können. Der 
Fokus der Sprachschule liegt auf der praktischen Anwendung der 
Sprache. Wir freuen uns, Ihnen unsere erfolgreiche Sprachreise 
wieder anbieten zu können und verbleiben mit einem „arrivederci e 
ci vediamo presto“.

Für weitere Informationen: Südtiroler in der Welt, 
suedtiroler-welt@kvw.org oder 0039 0471 309175

Foto: Claudio Hirschberger, unsplash 

Grundlage für Gemeindebauordnungen
Neue Musterbauordnung schafft Einheit unter 116 Südtiroler Gemeinden

n Erstmals verfügt Südtirol über 
eine landesweite Musterbauord-
nung. Sie bildet die Grundlage 
für die Gemeindebauordnungen 
und Gemeindekommissionen für 
Raum und Landschaft, die bis 1. 
Juli stehen müssen.

Am 30. März hat die Landesregie-
rung die neue Musterbauordnung 
als Durchführungsverordnung 
zum im Juli 2020 in Kraft getrete-
nen Landesgesetz Raum und 
Landschaft (LG 9/2018) geneh-
migt. Der Entwurf für diese süd-
tirolweit einheitliche Musterbau-
ordnung war von einer Arbeits-
gruppe aus Experten von Land 
und Gemeinden unter der Koor-
dination des Südtiroler Gemein-
denverbands und mit Unterstüt-
zung des interprofessionellen Ko-
mitees der technischen Berufe er-
arbeitet worden.
Bis 1. Juli 2021 haben die Ge-
meinden Zeit, um ihre Gemein-
debauordnungen an die Muster-
bauordnung anzupassen und die 
darin vorgesehenen neuen Ge-
meindekommissionen zu ernen-
nen. 

Bisher gab es keine verbindliche 
Grundlage: Eine landesweit ein-
heitliche Bauordnung ist eine we-
sentliche Erleichterung für Planer, 
Architekten und Fachleute, auch 
die Arbeit der Techniker und Ge-
meindeverwalter wird erleichtert. 
Zugleich ist die Musterbauord-
nung ein flexibles Instrument, das 
den Gemeinden auch Spielräume 
eröffnet. Dazu zählt etwa die 
Möglichkeit der Reduzierung von 
Eingriffsgebühren, oder die unter-
irdische Kubatur, die von den Ein-
griffsgebühren gänzlich freige-
stellt werden kann. Genau ein Jahr 
nach dem Inkrafttreten des Lan-
desgesetzes Raum und Landschaft 
am 1. Juli 2020 müssen somit die 
Gemeinderäte aller 116 Südtiroler 
Gemeinden ihre angepasste Ge-
meindebauordnung, die auch 
sämtliche Bestimmungen zur 
Bauweise, insbesondere zu Gestal-
tung, Hygiene, Sicherheit und 
Überwachung, enthält, genehmigt 
und die neuen Gemeindekommis-
sionen eingesetzt haben.
Die Gemeinden bekommen auch 
mehr Zuständigkeiten in der Pla-
nung des eigenen Raums. Eine 

entscheidende Rolle darin spielt 
die Gemeindekommission Raum 
und Landschaft. Sie übernimmt 
eine Beratungsfunktion für die 
Gemeinden und ist aus sechs Ex-
pertinnen und Experten im Be-
reich Raumentwicklung und 
Landschaft zusammengesetzt.
Neu ist auch, dass die landschafts-
rechtlichen Genehmigungen in-
nerhalb des Siedlungsgebietes der 
Gemeinde eine obligatorische 
Stellungnahme einer kleineren 

Bis 1. Juli 2021 haben die Gemeinden (im Bild Kurtatsch) Zeit, um ihre 
Gemeindebauordnungen an die Musterbauordnung anzupassen und die 
neuen Gemeindekommissionen zu ernennen.  Foto: LPA

Kommission brauchen. Die Ar-
beitsweise dieser Kommission 
wird in der Gemeindebauordnung 
definiert.
Für die Ernennung der Experten 
stehen bei der Landesabteilung 
Natur, Landschaft und Raument-
wicklung die Sachverständigen-
verzeichnisse im Bereich Raum-
planung, Natur, Landschaft, Bau-
kultur, Wirtschaft, Soziales, Land- 
und Forstwissenschaften und Na-
turgefahren zur Verfügung.  <
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Die Verbindung zur Heimat aufrechterhalten
Luise Pörnbacher ist die neue Vorsitzende der Arbeitsstelle für Südtiroler in der Welt

n Der Verein der Südtiroler in 
der Welt hat seine Vollversamm-
lung mit Neuwahl des Vorstands 
online abgehalten. Neue Vorsit-
zende ist Luise Pörnbacher aus 
Ehrenburg, ihr Stellvertreter ist 
Hugo Leiter aus Bozen. Erich Ach-
müller stellte sich nach 18 Jahren 
an der Spitze nicht mehr der 
Wahl, er wird aber als Vorstands-
mitglied weiter für die Belange der 
Südtiroler Heimatfernen tätig sein. 

Die Vollversammlung der Südti-
roler in der Welt hat am Samstag, 
20. März, online stattgefunden. 
Dazu haben sich die Vertreter der 
Vereine der Südtiroler in Deutsch-
land, Österreich und der Schweiz 
sowie die Mitglieder der Arbeits-
stelle in Südtirol über die Platt-
form „Teams“ zusammengefun-
den. Nur die zwei Vereine Enga-
din und Augsburg haben sich ent-
schuldigt, alle anderen haben an 
der Vollversammlung teilgenom-
men. Im vergangenen Jahr konnte 
die Vollversammlung in reduzier-
ter Form noch in Präsenz stattfin-
den.
Der Vorsitzende Erich Achmüller 
konnte insgesamt über 50 Teilneh-
merinnen und Teilnehmer begrü-
ßen. Grußworte sprach Landesrä-
tin Waltraud Deeg, sie überbrachte 
auch die Grüße des Landeshaupt-
manns. Als Landesrätin für Sozi-
ales und Vorstandsmitglied der 
Südtiroler in der Welt erwähnte sie 
die Herausforderungen, die die 
Pandemie mit sich bringe. Corona 
und Krise bringen es mit sich, dass 
unabhängig von Grenzen und 
Staatsbürgerschaften, uns nun die 
gleichen Themen beschäftigen. Es 
geht um Einschränkungen, um 
den Schutz der Risikogruppen so-
wie um Schadensbegrenzung in 
Bezug auf die sozialen und wirt-
schaftlichen Folgen. 
Grußworte sprachen auch KVW 
Landesvorsitzender Werner Stei-
ner, Martin Depian, Vorsitzender 

des Verbandes der Südtiroler Ver-
eine in der BRD und Helmuth 
Angermann, Vorsitzender des Ge-
samtverbandes der Südtiroler in 
Österreich. 
Erich Achmüller machte einen 
Rückblick auf die Tätigkeit im 
Jahr 2020, die sehr reduziert war. 
Nur einige Veranstaltungen im 
Sommer und Frühherbst konnten 
stattfinden. Für 2021 sind wieder 
eine Reihe von Tätigkeiten ge-
plant, so eine Radwoche, eine 
Wander- und Kulturwoche, eine 
Bergwoche für Familien, Sprach-
aufenthalte für Jugendliche und 
für die Generation 50+. Sobald es 
wieder möglich ist, werden auch 
die Treffen der Rücksiedlerinnen 
und -siedler wieder aufgenom-
men. Diese treffen sich jeweils am 
zweiten Donnerstag im Monat zu 
Informationsveranstaltungen, zu 
Ausflügen, Besichtigungen und 
ähnlichem. 2021 ist auch wieder 
eine Info-Abend für junge 
Südtiroler*innen in Graz geplant. 
Heuer stand auch die Neuwahl 
des Vorstandes auf der Tagesord-
nung. Diese war online in der 
Woche vor der Vollversammlung 
durchgeführt worden. Auf der 
Versammlung wurden die sieben 
Namen des neu gewählten Vor-
stands bekanntgegeben: Erich Ach-
müller, Georg Daverda, Waltraud 
Deeg, Siegfried Gufler, Bernhard 
Müller, Luise Pörnbacher und 
Hugo Leiter. 
Gleich im Anschluss an die Voll-

versammlung traf sich der Vor-
stand zu seiner ersten Sitzung und 
wählte aus seinen Reihen die neue 
Vorsitzende und einen Stellvertre-
ter. Neue Vorsitzende ist Luise 
Pörnbacher, ihr Stellvertreter ist 
Hugo Leiter.
Der bisherige Vorsitzende Erich 
Achmüller stellte sich nicht mehr 
der Wahl, er wird aber im Vor-
stand weiter mitarbeiten. Achmül-
ler war seit 2003 an der Spitze der 
Südtiroler in der Welt, mit 18 Jah-
ren ist er der am längsten die-
nende Vorsitzende in der Ge-
schichte der Arbeitsstelle. 
Waltraud Deeg dankte ihm für 
seinen Einsatz, ihm ist es immer 
gelungen, für die ausgewanderten 
Südtiroler Verbindung zur Heimat 
zu sein. Diese Aufgabe hat er stets 
mit viel Engagement und Einsatz 
verfolgt. 

Luise Pörnbacher
Luise Pörnbacher, 73 Jahre, ver-
heiratet und wohnhaft in Ehren-
burg. Pörnbacher hat über 50 
Jahre im Ausland gelebt und ge-
arbeitet, größtenteils in Deutsch-
land und Dänemark; für kürzere 
Arbeitsaufenthalte war sie in  
Vietnam, Saudi-Arabien und Af-
ghanistan. Seit drei Jahren ist sie 
Vorstandsmitglied beim Verein 
der Südtiroler in der Welt. Sie hat 
sich vor allem um die Gestaltung 

des monatlichen Treffens „Treff.
Heimat“ gekümmert, wo sich 
Rücksiedler*innen und alle, die 
im Ausland leben und einen fami-
liären Bezug zu Südtirol haben, zu 
einem kulturellen, informativen 
oder rein geselligen Beisammen-
sein treffen.
Besonders unterstützen möchte 
Pörnbacher den Verein auch im 
Bereich Jugend. Auch für jene 
Jungen, die sich zwecks Studium, 
Ausbildung oder Arbeit im Aus-
land befinden, soll der Verein 
Ansprechpartner für alle relevan-
ten Themen und Fragen sein, da-
mit sie die Verbindung zur Hei-
mat aufrechterhalten.

Hugo Leiter
Hugo Leiter, 73 Jahre, verheiratet, 
drei Kinder und drei Enkelkinder, 
alle im Ausland. Studiium in Pa-
dua und in den USA, 15 Jahre in 
Deutschland und den USA bei 
verschiedenen Elektrokonzernen 
tätig, seit 1990 wieder in Bozen. 
25 Jahre in einem Betrieb für die 
Vernetzung mit Computern von 
Gemeinden und Sozialbetrieben 
tätig. Hugo Leiter war bereits bis-
her Rechnungsprüfer und Mit-
glied des Schiedsgerichts beim 
Verein der Südtiroler in der Welt 
und Rechnungsprüfer beim Ver-
band der Südtiroler Vereine in 
der BRD. <

Links: Erich Achmüller, Vorsitzender von 2003 bis 2021, mitte: die neue 
Vorsitzende Luise Pörnbacher und rechts ihr Stellvertreter, Hugo Leiter
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n Anträge und Ände-
rungen im Register der 
Auslandsitaliener müs-
sen über die Webseite 
Fast It getätigt werden.

Seit dem 1. April 2021 müssen alle 
Anträge betreffend AIRE d.h. An-
trag auf Eintragung ins AIRE, Ad-
ressänderung im AIRE oder Än-
derung des konsularischen Bezirks 
(bei Umzug, …) über das Portal 
Fast It vorgenommen werden. 

Eine Antragstellung via E-Mail, 
per Post oder am Schalter ist 
nicht mehr möglich.
Über das Portal Fast It ist es mög-
lich, die Eintragung ins AIRE zu 
beantragen, die eigenen, im kon-
sularischen Melderegister regist-
rierten, meldeamtlichen Daten zu 
überprüfen, Änderungen der 
Hauptwohnsitzadresse vorzuneh-
men und auch die Verlegung des 
Hauptwohnsitzes von einem oder 
in einen anderen Konsularbezirk 
zu beantragen.
Für die Benutzung des Portals 
Fast It ist eine Online-Registrie-
rung nötig.

Bitte beachten: Der Zugang zum 
Portal Fast It ist mit den Zugangs-
daten des SPID (öffentliches Sys-
tem für die digitale Identität/Sis-
tema Pubblico di Identità Digi-
tale) möglich. Bis 31. Dezember 
2022 ist eine Registrierung mit 
einem gültigen Identitätsnachweis 
und einer E-Mail-Adresse (keine 
zertifizierten (PEC) E-Mail-Ad-
ressen) noch möglich.
Es wird daher allen empfohlen, 
ehestmöglich eine Registrierung 
des SPID zu beantragen. Nähere 
Informationen zu SPID finden Sie 
unter www.spid.gov.it

Das AIRE ist das Melderegister 
der im Ausland wohnhaften ita-
lienischen Staatsbürger. Es wurde 
1990 gemäß Gesetz Nr. 470 vom 

27. Oktober 1988 (Anagrafe e 
censimento degli italiani 
all’estero) und Durchführungs-
verordnung nach D.P.R. Nr. 323 
vom 6. September 1989 einge-
richtet.

Die Eintragung in das AIRE 
ist gesetzlich verpflichtend:
- für italienische Staatsbürger, 

die ihren Hauptwohnsitz für 
mehr als zwölf Monate ins Aus-
land verlegen möchten;

- für italienische Staatsbürger, 
die im Ausland geboren wur-
den und immer außerhalb des 
italienischen Staatsgebiets ge-
lebt haben;

- für Personen, welche die itali-
enische Staatsbürgerschaft im 
Ausland erwerben.

Folgende Personen müssen sich 
nicht ins AIRE eintragen lassen:
- italienische Staatsbürger, die 

sich nicht länger als zwölf Mo-
nate im Ausland aufhalten;

- italienische Staatsbürger, die 
sich zur Ausübung saisonaler 
Arbeit ins Ausland begeben;

- Inhaber von staatlichen Plan-
stellen, die ihren Dienst im 
Ausland verrichten, sowie die 
mit ihnen im Haushalt leben-
den Personen, die den lokalen 
Behörden im Sinne des Wiener 
Übereinkommens über diplo-
matische Beziehungen und des 
Wiener Übereinkommens über 
konsularische Beziehungen, 
1961 bzw. 1963, ratifiziert 
durch Gesetz Nr. 804 vom 9. 
August 1967, gemeldet wurden;

- italienische Armeeangehörige, 
die ihren Dienst im Ausland in 
Büros und Einrichtungen der 
Nato verrichten.

AIRE, das Register der Auslandsitaliener
Seit 1. April erfolgt der Zugriff aufs AIRE nur online über Fast It

Übersiedelung aus einem 
anderen Konsularbezirk: 
Italienische Staatsbürger, 
die bereits im AIRE einge-
tragen sind und aus dem 
Konsularbezirk eines an-

deren Landes übersiedeln, müs-
sen das Konsulat des neuen Kon-
sularbereichs über diesen Umzug 
in Kenntnis setzen und zwar über 
das Portal Fast It. 

Einschreibemodalitäten und 
benötigte Unterlagen
Die Einschreibung ins AIRE 
muss innerhalb von 90 Tagen 
nach der Verlegung des Wohnsit-
zes erfolgen.
Zur Eintragung ins AIRE müssen 
u.a. folgende Unterlagen vorge-
legt werden:
- Antrag auf Eintragung, voll-

ständig ausgefüllt und unter-
schrieben (das aus dem eige-
nen Account im Portal Fast It 
ausgedruckte Formular);

- Bestätigung der Meldung mit 
Hauptwohnsitz (darf nicht älter 
als sechs Monate sein);

- bis zum 31. Dezember 2022: 
Gültiger Identitätsnachweis 
(bei Reisepässen: Kopie der 
Seiten mit Foto, Unterschrift 
und ausstellender Behörde; bei 
Identitätskarten: Kopie Vorder-
seite und Rückseite).

 
Wichtig: Ab dem 1. Jänner 2023 
wird der Zugang zum Portal Fast 
It ausschließlich mit Zugangsda-
ten des SPID (öffentliches System 
für die digitale Identität/Sistema 
Pubblico di Identità Digitale) 
möglich sein: www.spid.gov.it

Verfahrensdauer
Die Bearbeitung der Anträge er-
folgt in der Regel innerhalb von 
30 Werktagen nach Erhalt der 
vollständigen Unterlagen.

Die Bestätigung der Eintragung ins 
AIRE (wie auch die Bestätigung 

über Adressänderungen im AIRE 
oder über die Löschung der Daten 
aus dem AIRE ...) erfolgt aus-
schließlich durch die italienische 
Gemeinde, welche für die ord-
nungsgemäße Führung des Melde-
registers der im Ausland wohnhaf-
ten Bevölkerung zuständig ist.

Beginn der Gültigkeit der 
AIRE-Eintragung 
Die bei der Konsularabteilung 
über das Portal Fast It einge-
reichte Erklärung hat ab dem Tag 
Gültigkeit, an welchem der voll-
ständige Antrag eingereicht 
wurde, es sei denn, die Erklärung 
auf Verlegung des Wohnsitzes ins 
Ausland wurde gemäß der gelten-
den Meldeamtsbestimmungen 
bereits bei der Gemeinde des letz-
ten Wohnsitzes abgegeben.
Die Eintragung ins AIRE bedingt 
die gleichzeitige Streichung aus 
dem Einwohnermelderegister 
(„Anagrafe della Popolazione Re-
sidente“, A.P.R.) der Heimatge-
meinde.

Meldepflichten  
nach der Eintragung 
Die Konsularabteilung ist in 
Kenntnis zu setzen bei:
Adressänderung, Übersiedelung, 
Rückkehr nach Italien, Änderung 
der Staatsbürgerschaft oder des 
Personenstands (Eheschließung, 
Scheidung, Verwitwung, Geburt 
eines Kindes oder Ableben eines 
im gemeinsamen Haushalt leben-
den Familienmitglieds etc.).
Geben Sie zur schnelleren Bear-
beitung der Anträge und der bes-
seren Kommunikation stets eine 
aktuelle E-Mail-Adresse sowie 
eine Telefonnummer an.

Löschung aus dem AIRE
Die Löschung aus dem AIRE er-
folgt:
- bei Eintragung in das Einwoh-

nermelderegister (A.P.R.) einer 
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Termine der Vereine
Aufgrund der Corona-Bestimmungen in den einzelnen Ländern gibt 
es bei den Veranstaltungen laufend Änderungen.
Sollten Sie an der Teilname an Vereinsveranstaltungen interessiert 
sein, bitten wir Sie direkt mit dem Verein Kontakt aufzunehmen. 
Die Kontaktdaten finden Sie auf der Homepage 
suedtirolerinderwelt.kvw.org

n Die Lebensbescheinigung 
muss bis Mitte Juni an die Citi-
bank zurückgeschickt werden. 

Im Jänner hat die Citibank in 
London die Lebensbescheinigun-
gen an die Rentnerinnen und 
Rentner mit Wohnsitz in Europa, 
Afrika, Australien und Ozeanien 
für die Bezugsjahre 2020/2021 
verschickt. Die Erklärung ist nur 
mehr zu unterschreiben, da sie 
bereits ausgefüllt ist.
Sollte das Formular verloren ge-
gangen sein, so ist ein neues For-
mular über die Citibank zu bean-
tragen: (www.inps.citi.com).
Das Formular muss von einem 
Vertreter einer italienischen Bot-
schaft oder eines italienischen 
Konsulats oder einer örtlichen 
Behörde bestätigt werden. Das 
unterschriebene Formular kann 

dann mit einer Kopie eines Aus-
weisdokumentes per Post nach 
London geschickt werden.
Wir empfehlen allerdings, die 
Unterlagen über ein Patronat 
nach London zu übermitteln.
Der Vorteil liegt darin, dass die 
Patronate die Lebensbescheini-
gung elektronisch übermitteln 
können, die Richtigkeit der Daten 
überprüfen und die erfolgte 
Übermittlung der Daten bestäti-
gen können.
Die Lebensbescheinigung muss 
innerhalb der ersten Junihälfte 
2021 bei der Citibank eingegan-
gen sein, damit die Rente wie üb-
lich weiter überwiesen wird.
Wird die Lebensbescheinigung 
nicht oder erst verspätet an die 
Citibank geschickt, so erfolgt die 
Zahlung der Rate für Juli 2021 in 
bar über die Western-Union-

Lebensbescheinigung für Citibank
Bezieherinnen und Bezieher einer INPS-Rente müssen Lebensnachweis erbringen

Agenturen im Wohnsitzland.
Falls die Rente nicht innerhalb 
19. Juli 2021 persönlich bei der 
Western Union Agentur abgeholt 
wird oder die Lebensbescheini-
gung bei der Citibank eingegan-
gen ist, wird die Auszahlung der 
Rente ab August 2021 ausgesetzt.

Achtung: nicht alle Personen in 
den oben angeführten Ländern 
haben die Lebensbescheinigung 
erhalten, denn folgende Perso-
nengruppen sind vorläufig von 
der Vorlage der Lebensbescheini-
gung befreit.
- Rentner, die in Deutschland 

oder in der Schweiz leben und 
aufgrund des Bezugs einer 
deutschen oder Schweizer 
Rente bei der Deutschen Ren-
tenversicherung DRV oder der 
Zentralen Entschädigungsstelle 

CCC gemeldet sind. Mit diesen 
Instituten hat die INPS ein Ab-
kommen zum Austausch von 
Todesfällen abgeschlossen.

- Rentner, die in Polen leben und 
eine Rente vom Zaklad Ubez-
pieczen Spolecznych (ZUS) er-
halten.

- Rentner, die mindestens eine 
Rentenrate über die Western 
Union-Bank erhalten und ab-
geholt haben.

- Rentner, die die Lebensbe-
scheinigung 2019/2020 bereits 
an die Citibank geschickt ha-
ben.

- Rentner, deren Zahlungen von 
der Citibank bereits ausgesetzt 
wurden, weil sie bereits seit 
längerem keine Lebensbeschei-
nigung mehr vorgewiesen ha-
ben.

 <

italienischen Gemeinde auf-
grund der Rückkehr nach Ita-
lien;

- bei Ableben, auch im Falle ei-
ner Todeserklärung;

- wegen vermuteter Unauffind-
barkeit (bis zum Beweis des 
Gegenteils) in folgenden Fäl-
len: nach Ablauf von hundert 

Jahren nach der Geburt; nach 
zwei aufeinanderfolgenden er-
folglosen Nachforschungen; bei 
ungültiger Wohnadresse im 
Ausland und Unmöglichkeit, 
die neue gültige Adresse aus-
findig zu machen;

- bei Verlust der italienischen 
Staatsbürgerschaft.

Rückkehr nach Italien oder 
Verzug in ein anderes Land 
im Ausland
Sowohl im Falle der Rückkehr 
nach Italien wie auch des Umzu-
ges in einen anderen Staat muss 
die Abmeldung des Hauptwohn-
sitzes bei den lokalen Behörden 
veranlasst und eine Kopie der Ab-

meldebestätigung per E-Mail an 
die Konsularabteilung übermittelt 
werden, wobei auch die neue 
Hauptwohnadresse anzugeben ist.

> Rosemarie Mayer

Südtiroler in der Welt

Rente – opzione donna
Rentensonderregelung für Frauen

2021 können Frauen die italienische Rente „opzione donna“ mit der 
sogenannten Frauenregelung beantragen.

Voraussetzung: - 58 Jahre
 - 35 Versicherungsjahre im Inland (und Ausland)

Wartezeiten: - 12 Monate für Arbeitnehmerinnen
 - 18 Monate für selbständig tätige Frauen
Informationen erhalten Sie bei den Patronaten im Ausland.
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n Aus Neumarkt nach Mün-
chen: Aaron Gottardi ist stellver-
tretender Pressesprecher und 
Leiter der digitalen Kommunikati-
on im Bayerischen Wirtschaftsmi-
nisterium und ist für die Kommu-
nikation auf den sozialen Netz-
werken verantwortlich.

Was hat Sie dazu bewogen ins 
Ausland zu gehen?
Gottardi: Als Jugendlicher wurde 
mir Südtirol irgendwann zu eng. 
Ein interessantes Studium, neue 
Freundeskreise - beim Studium 
in Bologna bin ich auf den Ge-
schmack gekommen. Deshalb 
war für mich ziemlich schnell 
klar, dass die Reise weiter geht - 
in meinem Fall nach Salzburg.

Was hat Sie bewogen im Ausland 
zu bleiben? Welche Erfahrungen 
haben Sie gemacht?
Gottardi: In Salzburg habe ich 
meine Verlobte kennengelernt. 
Sie ist Münchnerin, weshalb der 
Schritt nach Bayern eine logische 
Entscheidung war. 
Um es kurz zu machen: Als Süd-
tiroler wird man in Bayern sehr 
gut aufgenommen und hat fast 
immer einen Anknüpfungspunkt 
mit den Menschen. 
Aus beruflicher Sicht konnte ich 
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mich verwirklichen 
und die ganze Band-
breite der politischen 
Kommunikation ken-
nenlernen: Von der 
Krisenkommunikation 
beim G7-Gipfel über 
mehrere Bürgerent-
scheide bis hin zu 
Kommunikationskam-
pagnen für Deutsch-
lands größte Handels-
kammer. Mein aktuel-
ler Job im Bayerischen 
Wirtschaftsministe-
rium ist die perfekte 
Fortsetzung. Diese 
Vielzahl an Möglich-
keiten hätte ich in Süd-
tirol nie gehabt. 
 
Was hat sich in Südtirol 
(seit Ihrem Weggang) 
verändert? 
Gottardi: Gerade in 
Bozen merkt man den 
positiven Einfluss der 
Universität. Das Land 
ist ein Stück weit kos-
mopolitischer geworden, die Me-
dienvielfalt ist zum Glück deut-
lich größer geworden. Viele 
Dinge werden mittlerweile in 
Frage gestellt, die noch vor 20 
Jahren als unantastbar galten.

Fühlen Sie sich noch als Südtiro-
ler? Wie würden Sie heute Ihre 
Identität beschreiben? 
Gottardi: Auf jeden Fall. Je län-
ger man weg ist, desto mehr fällt 
einem auf, was man an der eige-
nen Heimat hat. Ich fühle mich 
heute mehr mit Südtirol verbun-
den als vor meinem Wegzug. 

Südtirol bedeutet Zeit 
mit meinen Eltern und 
den Familien meiner 
Schwestern, den schnel-
len Kaffee in der Bar 
und die Gewissheit, 
hier zu Hause zu sein. 
Südtirol und Italien 
bleiben für meine Iden-
tität bestimmend.

Was wünschen Sie sich 
für die Zukunft Südti-
rols?
Gottardi: Ich bin über-
zeugt: Südtirol befindet 

sich auf einem guten Weg. Es gibt 
viele junge Leute mit guten 
Ideen, die das Land im Positiven 
verändern werden. Ein großes 
Thema wird sein, den Tourismus 
langfristig neu und verträglicher 
aufzustellen. Davon wird viel ab-
hängen für die Zukunft des Lan-
des. <

Aaron Gottardi hegt für 
Politik, gesellschaftliche 
Entwicklung und  
Kommunikation ein  
großes Interesse und 
kann dieses auch an  
seiner Arbeitsstelle in  
München gut umsetzen. 

Viele junge Leute mit guten Ideen 
Aaron Gottardi, Pressesprecher in München


